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How To – Energiegemeinschaften:
Ein Überblick
Das EAG-Paket (BGBl I 2021/150) ist seit seinem Inkrafttreten in aller Munde und
stellt die Energiebranche gleichzeitig vor neue Möglichkeiten und Herausforderun-
gen. Besonders brisant ist dabei das Thema Energiegemeinschaften. Die bisher
einzige „Energiegemeinschaft“, die gemeinschaftliche Erzeugungsanlage nach
§ 16a ElWOG, wurde damit um die Bürgerenergiegemeinschaft und die Erneuer-
bare-Energie-Gemeinschaft ergänzt. Dieser Überblick stellt die Unterschiede und
Gemeinsamkeiten übersichtlich dar; zudem wird auch auf die Direktleitung Bezug
genommen, um in der Praxis die Wahl des geeignetsten Modells zu erleichtern.

Von Tatjana Katalan, Marie Sophie Reitinger und Christoph Lejsek

Inhaltsübersicht:
A. Vergleich GEA, BEG und EEG
B. Übersicht Direktleitung

Im Folgenden konkret behandelt werden die:
Ü Gemeinschaftliche Erzeugungsanlagen (GEA)

gem § 16a ElWOG;
Ü Bürgerenergiegemeinschaften (BEG) gem § 16b

ElWOG und
Ü Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften (EEG) gem

§ 16c ElWOG und § 79f EAG.

Doch Vorsicht – der Teufel steckt dabei oftmals im
Detail: Da das EAG-Paket noch sehr jung ist und es
insb noch keine Rechtsprechung zu den neuen Ener-
giegemeinschaften gibt, gestaltet sich die Abgrenzung
bzw die Feststellung der Unterschiede und Gemein-
samkeiten zum Teil schwierig. Im Einzelfall ist daher
eine gesonderte Prüfung der Zulässigkeit des konkret
geplanten Modells unabdingbar.

A. Vergleich GEA, BEG und EEG

GEA BEG EEG

Rechtsgrund-
lagen

RL (EU) 2009/72/EG v
13. 7. 2009 bzw RL (EU) 2019/
944 v 5. 6. 2019 (Elektrizitäts-
binnenmarkt-RL); § 16a ElWOG

Art 16 RL (EU) 2019/944 v
5. 6. 2019 (Strombinnenmarkt-
RL); § 16b ElWOG

Art 22 RL (EU) 2018/2001 v
11. 12. 2018 (Erneuerbare-
Energie-RL, „RED II“);
§ 16c ElWOG; § 79f EAG

Allgemeines Die gemeinschaftliche Erzeu-
gungsanlage darf betrieben wer-
den, dh es darf iW elektrische
Energie erzeugt und verbraucht
werden. Der Überschuss wird in
das öffentliche Netz eingespeist.
Netzzugangsberechtigte haben
einen Rechtsanspruch darauf,
die GEA zu betreiben. Die Lie-
ferantenwahl der Endverbrau-
cher darf nicht eingeschränkt
werden (§ 16a Abs 1, 4 El-
WOG).

Eine BEG darf elektrische
Energie erzeugen und die er-
zeugte Energie verbrauchen,
speichern oder (insb an Mitglie-
der) verkaufen. Auch darf sie im
Bereich der Aggregierung tätig
sein und für ihre Mitglieder Ener-
giedienstleistungen1) erbringen.
Die freie Lieferantenwahl wird
nicht eingeschränkt. Ein Netzbe-
trieb ist zulässig2) (§ 16b Abs 1
ElWOG).

Eine EEG darf Energie aus er-
neuerbaren Quellen erzeugen,
die erzeugte Energie verbrau-
chen, speichern oder (insb an
Mitglieder) verkaufen. Weiters
darf sie im Bereich der Aggre-
gierung tätig sein und andere
Energiedienstleistungen erbrin-
gen. Die freie Lieferantenwahl
wird nicht eingeschränkt. Ein
Netzbetrieb ist zulässig3) (§ 79
Abs 1 EAG; § 16c Abs 2 El-
WOG).

RFG 2021/31

§§ 16a, 16b
ElWOG;

§ 79f EAG

Bürgerenergie-
gemeinschaft;

Erneuerbare-
Energie-

Gemeinschaft;

gemeinschaft-
liche

Erzeugungs-
anlage;

Direktleitung

1) Abs 1 nennt bspw Energieeffizienzdienstleistungen oder Ladedienstleistungen für Elektrofahrzeuge.
2) BEG können sich über das gesamte österr Marktgebiet erstrecken und Konzessionsgebiete verschiedener Verteilernetzbetreiber betreffen, Er-

läutRV 733 BlgNR 27. GP 26.
3) Siehe auch die Ausführungen zur örtlichen Abgrenzung.
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GEA BEG EEG

Örtliche
Abgrenzung

Der Anschluss ist nur über
Hauptleitungen im Nahebereich
von Verbrauchsanlagen zulässig
(iW auf derselben bzw zusam-
mengehörigen Liegenschaft). Ein
Direktanschluss an Anlagen des
Netzbetreibers oder die Durch-
leitung von eigenerzeugter Ener-
gie durch Anlagen des Netzbe-
treibers an teilnehmende Be-
rechtigte ist unzulässig (Nähe-
kriterium)4) (§ 16a Abs 2
ElWOG).

Kein Nähekriterium.5) Innerhalb einer EEG müssen die
Verbrauchsanlagen der Mitglieder
oder Gesellschafter mit den Er-
zeugungsanlagen über ein Nie-
derspannungs-Verteilernetz und
den Niederspannungsteil der
Transformatorstation (Lokalbe-
reich) oder über das Mittelspan-
nungsnetz und die Mittelspan-
nungs-Sammelschiene im Um-
spannwerk (Regionalbereich) im
Konzessionsgebiet eines Netzbe-
treibers verbunden sein (Nähekri-
terium)6) (§ 16c Abs 2 ElWOG).

Energieform Elektrische Energie im Allgemei-
nen (§ 7 Abs 1 Z 23a ElWOG).

Elektrische Energie im Allgemei-
nen (§ 7 Abs 1 Z 6a ElWOG).

Energie aus erneuerbaren Quel-
len (§ 79 Abs 1 EAG).

Mitglieder/
Gesellschafter

Teilnehmende Berechtigte
(Netzzugangsberechtigte). Kein
Teilnahmezwang.7)

Natürliche sowie (alle8)) juristische
Personen und Gebietskörper-
schaften. Die BEG hat aus zwei
oder mehreren Mitgliedern/Ge-
sellschaftern zu bestehen. Die
Teilnahme ist offen und freiwillig
(§ 16b Abs 2 ElWOG).

Natürliche Personen, Gemeinden,
Rechtsträger von Behörden in
Bezug auf lokale Dienststellen und
sonstige juristische Personen des
öffentlichen Rechts oder kleine
und mittlere Unternehmen
(KMU).9) Eine EEG hat aus zwei
oder mehreren Mitgliedern/Ge-
sellschaftern zu bestehen. Die
Teilnahme ist offen und freiwillig10)

(§ 79 Abs 2 EAG).

Organisation Teilnehmende Berechtigte kön-
nen einen Betreiber bestimmen,
der sich vertraglich zum Betrieb
der Anlage verpflichtet und dem
Netzbetreiber angezeigt wird
(§ 16a Abs 3 ElWOG).
Die (teilnehmenden) Berechtigten
und der Betreiber schließen ei-
nen Errichtungs- und Betriebs-
vertrag, der die geforderten Min-
destregelungen enthält11) (§ 16a
Abs 4 ElWOG).

Verein, Genossenschaft, Perso-
nen- oder Kapitalgesellschaft
oÄ12) (§ 16b Abs 2 ElWOG).

Verein, Genossenschaft, Perso-
nen- oder Kapitalgesellschaft oÄ
(§ 79 Abs 2 EAG).

4) GEA zielen insb auf die gemeinsame Nutzung von Erzeugungsanlagen auf Mehrfamilienhäusern und anderen Gebäuden ab; ErläutRV 1519
BlgNR 25. GP 2.

5) Siehe FN 2.
6) Dementsprechend wird zwischen lokalen und regionalen EEG unterschieden.
7) ErläutRV 1519 BlgNR 25. GP 2.
8) Die Teilnahme von großen Unternehmen und Elektrizitätsunternehmensunternehmen ist zulässig, sofern diese die BEG nicht kontrollieren (siehe

dazu unten). Auch bloße Zweckgesellschaften dürfen wohl teilnehmen.
9) Es ist nicht klar, ob nur der direkte Teilnehmer ein KMU sein muss, oder ob dessen Gesellschafter bzw der Konzern miteinzubeziehen ist. Dies ist

immer im Einzelfall gesondert zu prüfen.
10) Im Fall von Privatunternehmen darf die Teilnahme nicht deren gewerbliche oder berufliche Haupttätigkeit sein, womit die Teilnahme einer Ge-

sellschaft, die rein zum Zweck der Teilnahme gegründet wird, wohl unzulässig ist. Gem § 16c Abs 1 ElWOG ist allerdings zu beachten, dass
Erzeuger, die elektrische Energie in ein Netz im Lokal- oder Regionalbereich gem Abs 2 abgeben, nur an einer EEG teilnehmen dürfen, sofern
sie nicht von einem Versorger, Lieferanten oder Stromhändler im Sinne des ElWOG kontrolliert werden. Ob und wann Tochter- und Beteili-
gungsunternehmen von anderen Erzeugern, Versorgern, Lieferanten oder Stromhändlern an der EEG teilnehmen dürfen, ist nicht eindeutig ge-
regelt. Die Teilnahmevoraussetzungen sind im Anlassfall genau zu prüfen.

11) Vorgaben für den Netzbetreiber im Fall der Gründung einer GEA sind in § 16a Abs 5 bis 7 ElWOG geregelt. Die Aufteilung des erzeugten Stroms
erfolgt dabei je nach Vereinbarung entweder statisch oder dynamisch.

12) Die Kontrolle innerhalb einer BEG ist auf natürliche Personen, Gebietskörperschaften und kleine Unternehmen, sofern diese nicht die Funktion
eines Elektrizitätsunternehmens iSd § 7 Abs 1 Z 11 wahrnehmen, beschränkt. Kontrolle iSd Absatzes ist jedenfalls dann gegeben, wenn die für
die gewählte Gesellschaftsform vorgesehene satzungsändernde Mehrheit bei den genannten Mitgliedern bzw Gesellschaftern liegt (§ 16b Abs 3
ElWOG). Kontrolle liegt überdies vor, wenn Rechte, Verträge oder andere Mittel, die einzeln oder zusammen unter Berücksichtigung aller tatsäch-
lichen oder rechtlichen Umstände die Möglichkeit gewähren, einen bestimmenden Einfluss auf die Tätigkeit eines Unternehmens auszuüben;
somit insb Eigentums- oder Nutzungsrechte an der Gesamtheit oder an Teilen des Vermögens des Unternehmens sowie Rechte oder Verträge,
die einen bestimmenden Einfluss auf die Zusammensetzung, die Beratungen oder Beschlüsse der Organe des Unternehmens gewähren.
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GEA BEG EEG

Hauptzweck Erzeugen von elektrischer Ener-
gie zur Deckung des Eigenver-
brauchs (§ 7 Abs 1 Z 23a
ElWOG).

Hauptzweck darf nicht im finan-
ziellen Gewinn liegen; dies ist in
der Satzung festzuhalten. Die
BEG hat Mitgliedern oder Ge-
bieten vorrangig ökologische,
wirtschaftliche oder sozialge-
meinschaftliche Vorteile zu brin-
gen (§ 16b Abs 2 ElWOG).

Hauptzweck darf nicht im finan-
ziellen Gewinn liegen; dies ist in
der Satzung festzuhalten. Die
EEG hat Mitgliedern oder Gebie-
ten vorrangig ökologische, wirt-
schaftliche oder sozialgemein-
schaftliche Vorteile zu bringen
(§ 79 Abs 2 EAG).

Vorteile Für den über die GEA erzeugten
und verbrauchten Strom fallen
keine Netzentgelte an. Auch da-
ran anknüpfende Kosten wie der
Ökostrombeitrag entfallen.13)

Innerhalb einer BEG erzeugte,
jedoch nicht verbrauchte Strom-
mengen aus erneuerbaren Quel-
len können bis zu einem Ausmaß
von maximal 50% der innerhalb
einer BEG insgesamt erzeugten
Strommenge durch Marktprämie
gefördert werden.14) In Ausnah-
mefällen könnte die Elektrizitäts-
abgabe entfallen15) (§ 16b Abs 5
ElWOG).

Für den Bezug vom Träger der
EEG durch die EEG-Teilnehmer
wird der „Ortstarif“ an Netzge-
bühren verrechnet.16) EEG-Teil-
nehmer müssen für den Energie-
bezug weder Erneuerbaren-För-
derbeitrag17) noch Grüngas-För-
derbeitrag entrichten.18)
Stromlieferungen an die EEG-
Teilnehmer aus PV-Anlagen sind
idR von der Elektrizitätsabgabe
befreit.19) Innerhalb einer EEG er-
zeugte, jedoch nicht verbrauchte
Strommengen können bis zu ei-
nem Ausmaß von maximal 50%
der innerhalb einer EEG insgesamt
erzeugten Strommenge durch
Marktprämie gefördert werden20)

(vgl § 75 Abs 5, § 76 Abs 5, § 80
Abs 2 EAG, § 2 Z 4 ElAbgG).

Eigentum und
Verfügungs-
gewalt

Die Eigentumsverhältnisse an
GEA sind in § 16a EIWOG nicht
geregelt. Es gelangen die allge-
meinen zivilrechtlichen Regelun-
gen (ABGB, WEG) zur Anwen-
dung.21) Eigentümer der Anlage
können grundsätzlich sowohl der
Betreiber der GEA als auch die
teilnehmenden Berechtigten sein.
Im zweiten Fall sollte die Pflicht
zur Erhaltung, Wartung und Kos-
tentragung im Errichtungs- und
Betriebsvertrag geregelt werden.

Eigentümer von Erzeugungsanlagen dürfen sowohl die Gemein-
schaft selbst als auch derenMitglieder oder Dritte sein. Die Betriebs-
und Verfügungsgewalt über diese Erzeugungsanlagen muss
grundsätzlich (dh mit Ausnahme des Eigenverbrauchs durch Mit-
glieder, sog Prosumer) der Gemeinschaft selbst zuzukommen. Die
Betriebsführung und Wartung der Erzeugungsanlagen kann wie-
derum von Dritten (zB Energieversorgungsunternehmen) über-
nommen werden. Auch Contracting- und Leasingmodelle sind zu-
lässig.

Beispiel Errichtung einer PV-Anlage auf
dem Dach eines Mehrparteien-
hauses im Eigentum der Ge-
meinde.

Eine Gemeinde errichtet eine PV-
Anlage auf dem Schuldach, ihre
Nachbargemeinde ein Kleinwas-
serkraftwerk. Sie teilen den selbst
erzeugten Strom, um E-Ladestel-
len (für ihre Mitglieder) in den je-
weiligen Gemeinden zu betreiben.

Eine Gemeinde errichtet auf dem
Dach ihrer Lagerhalle eine PV-
Anlage und verkauft die erzeugte
Energie, die nicht direkt ver-
braucht wird, an Anrainer der
Gemeinde, die auch in der EEG
teilnehmen.

Sonstiges Gemeinsame Bestimmungen §§ 16d f ElWOG

Tabelle 1: Vergleich GEA, BEG und EEG

13) Dies ergibt sich daraus, dass dieser Strom nicht aus dem Stromnetz bezogen wird.
14) Regelungen zur Förderung finden sich generell in § 16b Abs 4 und 5 ElWOG.
15) So weit zumindest der Gesetzeswortlaut: Gem § 2 Z 4 ElAbgG ist elektrische Energie, soweit sie mittels Photovoltaik von Elektrizitätserzeu-

gern, auch von Erzeugergemeinschaften, selbst erzeugt und nicht in das Netz eingespeist, sondern selbst verbraucht wird, für die jährlich
bilanziell nachweisbar selbst verbrauchte elektrische Energie von der Elektrizitätsabgabe befreit. AA offenbar die Österreichische Koordina-
tionsstelle für Energiegemeinschaften, wonach für BEG außer der Marktprämie keine zusätzlichen finanziellen Anreize vorgesehen sind (https://
energiegemeinschaften.gv.at/vorteile-von-energiegemeinschaften/, Stand 18. 10. 2021).

16) Der sog Ortstarif resultiert aus dem Nähekriterium der EEG. Die Verbrauchsanlagen sind mit den Erzeugungsanlagen entweder im Lokalbereich
oder im Regionalbereich im Konzessionsgebiet eines Netzbetreibers verbunden. Je nachdem kommt dann der lokale oder der regionale Ortstarif
zur Anwendung. Eine entsprechende Änderung der Systemnutzungsentgelte-Verordnung 2018 (SNE-V 2018) zur Regelung der Ortstarife wurde
bereits im Entwurf veröffentlicht. Die Begutachtungsfrist ist abgelaufen.

17) Bei dem Erneuerbaren-Förderbeitrag handelt es sich gem § 5 Z 15 EAG um jenen Beitrag, der von grundsätzlich allen an das öffentliche
Elektrizitätsnetz angeschlossenen Endverbrauchern zu leisten ist und der anteiligen Aufbringung der Fördermittel dient.

18) Bei dem Grüngas-Förderbeitrag handelt es sich gem § 5 Z 26 EAG um jenen Beitrag, der von grundsätzlich allen an das öffentliche Gasnetz
angeschlossenen Endverbrauchern zu leisten ist und der anteiligen Aufbringung der Fördermittel sowie der Abdeckung der Aufwendungen der
Servicestelle für erneuerbare Gase dient.

19) § 2 Z 4 ElAbgG. IdS auch die Österreichische Koordinationsstelle für Energiegemeinschaften; vgl dazu auch Fn 15.
20) Regelungen zur Förderung finden sich generell in § 80 EAG.
21) ErläutRV 1519 BlgNR 25. GP 11.
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B. Übersicht Direktleitung

Versorgung über Direktleitung (Neben dem ElWOG auf Bundesebene beinhalten auch die
einzelnen Ausführungsgesetze der Länder Regelungen zur Direktleitung)

Rechtsgrund-
lagen

Art 34 RL (EU) 2009/72/EG v 13. 7. 2009 bzw Art 7 RL (EU) 2019/944 v 5. 6. 2019 (Elektrizi-
tätsbinnenmarkt-RL); § 70 ElWOG

Allgemeines Die Direktleitung stellt eine Ausnahme vom Primat des Verteilernetzes und damit vom Monopol
der konzessionierten Verteilernetzbetriebe dar. Sie ermöglicht eine Direktversorgung mit Strom
außerhalb des im jeweiligen Erzeugungsgebiet bestehenden Verteilernetzes.22) Bei der Direktleitung
handelt es sich entweder um eine Leitung, die einen einzelnen Produktionsstandort mit einem
einzelnen Kunden verbindet (erster Anwendungsfall), oder um eine Leitung, die einen Elektrizi-
tätserzeuger und ein Elektrizitätsversorgungsunternehmen zum Zweck der direkten Versorgung mit
ihrer eigenen Betriebsstätte, Tochterunternehmen und zugelassenen Kunden verbindet (zweiter
Anwendungsfall). Leitungen innerhalb von Wohnhausanlagen gelten nicht als Direktleitungen (§ 7
Abs 1 Z 8 ElWOG).

Örtliche
Abgrenzung

Es bestehen zwei Arten von Direktleitungen. Einerseits der sog „Inselbetrieb“, bei dem eine Ver-
bindung einzelner Stromproduktionsstandorte mit jeweils einzelnen Kunden ohne jegliche Anbin-
dung des Erzeugers oder Kunden an das öffentliche Netz besteht (erster Anwendungsfall). Ande-
rerseits eine direkte Verbindung zwischen Elektrizitätserzeuger und Elektrizitätsversorgungsun-
ternehmen mit eigenen Betriebsstätten, eigenen Tochterunternehmen oder zugelassenen Kunden.
Es kommt zu keinem unmittelbaren Stromaustausch zwischen Direktleitung und öffentlichem Netz
(zweiter Anwendungsfall).23)

Energieform Elektrische Energie im Allgemeinen (vgl § 7 Abs 1 Z 8 ElWOG).

Organisation Die Direktleitung besteht zwischen Erzeuger oder Kunde bzw zwischen Erzeuger, Elektrizitätsver-
sorgungsunternehmen und eigener Betriebsstätte, Tochterunternehmen oder Kunde.

Hauptzweck Versorgung von (einzelnen) zugelassenen Kunden, eigenen Betriebsstätten oder Tochterunter-
nehmen mit elektrischer Energie (vgl § 7 Abs 1 Z 8 ElWOG).

Vorteil Für den über die Direktleitung erzeugten Strom fallen keine Netzentgelte an. Auch daran anknüp-
fende Kosten wie der Ökostrombeitrag entfallen.24)

Beispiel Ein Kleinwasserkraftwerk speist den produzierten Strom nicht ins öffentliche Netz ein, sondern liefert
diesen über eine Direktleitung an das benachbarte Gemeindeamt, wobei kein Stromaustausch
zwischen Direktleitung und öffentlichem Netz erfolgt.

Tabelle 2: Übersicht Direktleitung
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22) Moser/Stangl, Ökostrom direkt: Rechtliche Vorgaben für Direktleitungen, RdU 2020, 49 (50).
23) Vgl Moser/Stangl, Ökostrom direkt: Rechtliche Vorgaben für Direktleitungen, 51f. Siehe auch die Ausführungen unter Allgemeines.
24) Dies ergibt sich daraus, dass kein direkter Stromaustausch zwischen Direktleitung und öffentlichem Netz besteht.
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